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Man ärfaart nitt immar alias, was
im Bundashuus zBärrn dooba lauft.
Odar nu denn, wemma dött a guati
Khwälla hätt. Und säbb hanni.
Und vu därra hanni aswas ganz
Tolls ärfaara. Aswas usam Iisabaan-
Tepartament. Dar Härr Poscht-

und Iisabaanbundasroot will jo
nööchschtans siins Tepartament um-

¦ taufa. Aswiaviil in Enärgiideparta-
ment. Drumm will är denn au enär-
gisch wärda und faart mit dar

ganza Genaraaltiräkhzioon vu dar
ÄssBeBee noch Sanggalla und vu
dött noch Rorschach. Nai, nitt zum
am Nääbalschpaltar a Psuach mahha.

(Warum aigantli nitta?) Dia
Härra faarand nemmli nitt ganz
bis uff Rorschach aaba. In Möör-
schwil schtiigands uus. Und laufand
uff Goldach aaba. Grad nääband
am Baanglais. Sii müassand sogäär
nitt amool inara Ainarkhollona

laufa. As hätt nemmli nääbat demm
Glais gnuag Platz. Well sitt öppa
driißig Jöörli a Toppalschpuur zwü-
schat Möörschwil und Goldach sötti

gmacht wärda. Das haißt, zTras-
see isch sitt dära Zitt schu färtig.
Sogäär dObarlaitig hangat schu uff
da Maschta dooba, und au alli
Brugga sind brait gnuag für dia
Toppalschpuur. Nu dGlais fääland
no.
Zmitzt zwüschat Mörschwiil und
Goldach haitat denn üüsara Härr
Bundasroot Spühler aa und said:
Miini Härra, im Halbkhrais da-
heer! Loosand guat zua. Asoo goots

/\ffjHtül^lHf ¦ .vor jeder grossen Tat
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Jas herrliche

Dusch- und Schaumbad
ät von anregender und kräftigender
Wirkung. Es fördert die Leistungsfähigkeit

und die Lebensfreude.

nümma witar, wells asoo nümma
witar goot. Jetz muaß dia Toppalschpuur

entli färtig gmacht wärda.
Dää Khnopf schtöört jo üüsara

ganz Oscht-Wescht-Varkheer! Halt,
i wetti nitt faltsch varschtanda
wärda! I maina nu dar Iisabaan-
varkheer zwüschat Weschta und
Oschta, odar umkheert. Dar andar
Oscht-Weschtvarkheer übarloon ü

miinam Kholleega Schaffner.. Also,
i wetti widarhoola: Dia Toppalschpuur

muaß entli häära. Füüf
Khilomeetar Glais legga isch sihhar
khai Häxarej! Bis Ende nüünzäh-
hahundartzwajasächzig müassand

dia Glais färtig sii!
Asoo wird dar Härr Bundasroot
Spühler zwüschat Möörschwil und

Goldach reeda. Hätt miar miina
Vartrauensmaa usam Bundashuus

prichtat. Är isch nu nitt ganz
sihhar, öb dar Härr Bundasroot sääga

wärdi <nüünzähhahundartzwaja-
sechzig> odar müünzähhahundart-
zwajanüünzig»

Mathematisch bewiesen

Jede Frau ist eine Null. Sie wird

erst etwas mit dem Mann. Und
dann kommt es noch darauf an, ob

sie hinter oder vor, beziehungsweise
ihm im Wege steht, behauptete
Jakob.

Worauf Christian den Jakob etwas
kritisch ansah.
Und worauf Jakob einen Bleistift
nahm, um dem Christian seine

Theorie mathematisch zu beweisen.

Wie er sagte.
Jakob setzte eine Eins aufs Papier

und bezeichnete diese als Mann-

Dann setzte er eine Null hinter die

Eins und wiederholte, daß diese die

Frau darstelle. Und das Ganze das

Ehepaar, das somit auf zehn
aufgeholt habe. Dadurch, daß die Frau

sich hinter den Mann stelle.

Dann schrieb Jakob noch einmal

eine Eins aufs Papier und setzte

eine Null davor und zwischen beide

ein Komma und behauptete, so sei

es, wenn die Frau nicht hinter dem

Manne stünde, sondern vor ihn1'

beziehungsweise ihm im Wege. Was

das Ehepaar auf 0,1 herabmindere-

Und wodurch seine Behaupte
auch mathematisch bewiesen sei
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Dies gelesen: «Zur gleichen Zeit a*£

späten Montagabend war HeinrlCj.
Boll am Radio zu hören und äü._

dem Bildschirm zu sehen - sein au

schlußreiches Kurzhörspiel ^
zeichem wurde vom Basler W

tagsstudio gesendet und am r
sehapparat lief der Dokument^
film «Irland und seine Kinder» u

den Schweizer Sender.»

Und das gedacht: Koordination isj

alles! K°
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